
4  AV/Mittwoch, 21. Juni 2023 Innerrhoden

Clown-Animationen sind heiss begehrt
53 Clown-Schülerinnen und Clown-Schüler haben Diplom erhalten

Farbenfrohe Kostüme und rote Nasen ha-
ben das Bild am vergangenen Samstag-
morgen im Mehrzweckgebäude Steinegg 
geprägt: Insgesamt 53 Erwachsene, Kin-
der und Jugendliche zeigten ihre clown-
esken Darbietungen vor Publikum und 
erhielten im Anschluss das Diplom von 
ihrer Clown-Lehrerin Mirta Ammann 
überreicht. 

Katja Hongler

Die Clown-Schülerinnen und Clown-
Schüler begrüssten das wartende Publi-
kum in der Turnhalle Steinegg mit per-
sönlichem Händedruck. Dann eröffneten 
die Erwachsenen aus dem Clown-Work-
shop, bestehend aus Menschen mit Han-
dicap, das unterhaltsame Clown-Theater. 
Gefolgt von den Kindern und Jugendli-

chen der Clown-Schule, die in kleinen 
Grüppchen ihre einstudierten Nummern 
auf der Bühne präsentierten. Dabei wur-
de mit unterschiedlichen Clown-Techni-
ken gearbeitet, wie etwa mit körperlicher 
Komik durch übertriebene Bewegungen, 
Stolpern oder «Slow-Motion», ungewöhn-
lichen Körpergeräuschen und ungewöhn-
licher Sprache.
Unterstützt wurden die Szenen von den 
Technikern mit verschiedenen Sound- 
Effekten. Eine wichtige Rolle spielten auch 
die farbenfrohen Kostüme, Perücken und 
Requisiten. Die beiden Moderatoren Silvan 
Fässler alias « Clown Milo» und Matthi-
as Ulmann alias «Clown Eistee» führten 
charmant und witzig durch die Aufführung 
und kündigten die einzelnen Nummern in 
professioneller Clown-Manier an. 

Immer grössere Nachfrage 
Mirta Ammann alias «Clown Mili» war 
sichtlich stolz auf ihre Clowns und be-
richtete kurz über das vergangene Jahr. 

«Wir hatten insgesamt 25 Auftritte, da-
zu gehören unter anderen Clown-Anima-
tionen, das beliebte Clown-Frühstück auf 
dem Kronberg sowie die Clown-Pf legevi-
siten in den umliegenden Institutionen.» 
Die Nachfrage nach Auftritten mit den 
Clowns habe enorm zugenommen, «ins-
besondere die Pf legevisiten sind sehr be-
gehrt». Das generationenübergreifende 
Konzept scheint sehr gut anzukommen 
und bis jetzt ist Milis Clown-Schule die 
einzige Anbieterin von Clown-Pf legevisi-
ten mit Kindern.

Apéro zum Abschluss
«Wir hatten Anfragen bis ins Bündner-
land, die wir leider aus Distanz- und Ka-
pazitätsgründen nicht alle wahrnehmen 
konnten», sagt Mili und ergänzt: «Wir sind 
deshalb in Kontakt mit zwei ausgebildeten 
Clowns aus St. Gallen, die uns allenfalls 
bei den Pf legevisiten in Alters- und Pf lege-
heimen unterstützen würden.»  Der Anlass 
endete mit viel Applaus und einem Apéro.

Kühe wehrten sich gegen den neuen Kreisel

Als ob die Direktestbetroffenen – die Kühe – das Strassenbauwerk mit Kreisel im Appenzeller 
Schmittenbach ablehnen, lagen am vergangenen Freitag fast alle Visierpfähle am Boden. Die 
seit einer Woche laufende Planauflage endet am 3. Juli 2023. (Bild: Hans Ulrich Gantenbein)

Viele Rehkitze gerettet
Die diesjährige Heuernte ist Ende Mai 
gestartet. Dank des grossen Einsatzes 
der Jägerschaft, der Wildhut und der 
Bäuerinnen und Bauern konnten 115 
Rehkitze vor dem Mähtod gerettet 
werden. 

(BUD-AI) Am Mittwoch, 24. Mai, hat in 
Appenzell Innerrhoden die diesjährige 
Heuernte grossf lächig begonnen. Die 
sechs Rehkitz-Rettungsdrohnen des 
Kantons, des Patentjägervereins und 
eines privat engagierten Jägers waren 
seitdem ständig im Einsatz. Insgesamt 
wurden 115 Rehkitze während 305 ge-
f logenen Einsätzen aus den Wiesen ge-
tragen oder vertrieben. Da ein Grossteil 
der behändigten Rehkitze gleichzeitig 

auch zu Forschungszwecken markiert 
wird, lässt sich die Zahl sehr genau be-
stimmen. So können aus den Markie-
rungsergebnissen weitere interessante 
Schlüsse über das Verhalten der Reh-
kitze gewonnen werden. Eine Markie-
rung von ohnehin behändigten Kitzen 
ist deshalb sinnvoll.
Die hohe Zahl der geretteten Kitze war 
möglich durch das hohe Engagement 
der Jäger, Jungjäger und weiterer Hel-
fer, der Wildhut sowie die gute Zusam-
menarbeit mit den Bäuerinnen und 
Bauern. Dank des unermüdlichen und 
frondienstlichen Engagements aller Be-
teiligten ist es möglich, im Kanton eine 
f lächendeckende Rehkitzrettung zu be-
treiben.
 Medienmitteilung des Amtes für Umwelt 
 Appenzell Innerrhoden

Zwei gefundene Rehkitze (Zwillinge). (Bild: zVg)

Feierliche Übergabe der Clown-Diplome durch Mirta Ammann (links) «Clown Mili». (Bilder: Katja Hongler)Die Clown-Schüler präsentierten ihr Können mit in kleinen Gruppen einstudierten Nummern.

Das Moderatorenduo Silvan Fässler alias «Clown Milo» und Matthias Ulmann alias «Clown Eistee» 
führte charmant und witzig durch den Vormittag.
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«Findus» lockte die Kids – der «Vampir» die Eltern
Das achte Figurentheater-Festival machte Appenzell erneut zum inspirierenden Ort des Austausches für Spieler und Publikum 

Von Freitag- bis Sonntagabend verzeich-
nete das achte Figurentheater-Festival 
Appenzell einen erfreulichen Zulauf des 
erwachsenen Publikums dank «Vampir» 
– und trotz des schönen Wetters auch 
zahlreicher Kinder, die erfahren wollten, 
«wie Findus zu Pettersson kam».  

Giorgio Girardet

«Geschnitztes Lindenholz an hauchdün-
nen Fäden», so stellte Puppenspieler Mar-
kus Dorner am Freitagabend eingangs 
seine Figuren vor. Er sprang kurzfristig 
für den Kollegen Harald Sperlich vom re-
nommierten Hohenloher Figurentheater 
(Herschbach) ein. Sein einstündiges Pro-
gramm «Kleines Konzert mit grossen Ma-
rionetten» spielt Dorner schwarz geklei-
det auf offener Bühne. 

Der singende Puppenspieler
Das Publikum kann so das Zusammen-
spiel von Puppenspieler und Fadenpuppe  
beobachten. Aber nicht nur das: Markus 
Dorner, der seine Bühnenkarriere in ei-
nem Knabenchor startete,  singt in einigen 
Stücken vom Play-back begleitet mit. Ha-
dert Tevje, der Milchmann aus dem Musi-
cal «Anatevka» mit Gott, warum er nicht 
reich ist, wird er nicht nur vom Puppen-
spieler sachte bewegt, nein, dieser leiht 
ihm auch in gebeugter Haltung den Ge-
sang. «Jeder Puppenspieler hat so seine 
Spezialität», wird Dorner nach der Vor-

stellung erklären, «und meine ist nun, 
zum Puppenspiel auch noch zu singen.» 

Reizvolles Spiel mit dem Publikum
Gleich mit dem ersten Stück, in welchem 
der junge Wolfgang Amadeus Mozart am 
Spinett – «der kleine Wolferl am Spinet-
terl» – eine Variation zu einem Volkslied 
zum Besten gibt, sprach Dorner das Pub-
likum auf verschiedensten Ebenen an. Da 
ist das im Stück versteckte Volkslied zu 
erkennen, «Kommt ein Vogel gef logen», 
im Ohr des Publikums aber «Roti Rösli 
im Garte». Der eine  ist fasziniert, wie die 
Hände des Wunderkinds auf dem Spinett 
glaubhaft die Musik spielen, andere er-
freuen sich an den feinen Kostümdetails 
der von Jürgen Maassen gebauten Puppe, 
weitere daran, dass diese zum Abschluss 
der Vorstellung mit dem Rücken zum Pu-
blikum den Hintern entblösst. «Ich dach-
te doch, dass Ihnen dieser Schlussakkord 
am besten gefallen hat», f lachst der Pup-
penspieler augenzwinkernd. Liebäugeln 
und mit den Wimpern klimpern kann 
auch der angekündigte Star aus Bayern, 
die an einer dortigen Viehschau prämierte 
Schönheitskönigin, die graziös ihre preis-
würdigen Proportionen präsentiert. Aber 
auch die kätzische Marylin Monroe mit 
endlosem Bein in Netzstrumpf und Papa-
genas Dekolleté bezaubern das Publikum, 

das endlich dem tapsigen Charme der 
«Reblaus» von Hans Mosers Lied erliegt. 

Mehr als nur «Kasperlitheater»
Das  drohende Ende des Kasperlitheater-
spiels für Kinder – nebst dem Auszug der 
letzten Kapuziner aus dem Kloster – gaben 
den Anstoss, Appenzell als Figurenthea-
terspielort zu etablieren, erinnert Grün-
dungsmitglied und OK-Präsident Adalbert 
Fässler. Präsidentin Gabi Weishaupt wies 
in der Eröffnungsansprache beim Apéro 
darauf hin, dass die Welt des Puppen-
spiels für Kinder und für Erwachsene ein 
Universum darstellt, das weit über das 
klassische Handpuppenspiel hinausgeht. 
Den Beweis traten am achten Festival in 
Appenzell die  ausländischen Grössen der 
Szene an, wie das Theater «con Cuore» 
mit seinen Grossfiguren (Findus und Vam-
pir) und die «Dornerei» von Markus und 
Eleen Dorner («Kleines Konzert mit gros-
sen Marionetten», «Der Superwurm») mit 
ihren Marionetten oder Fadenpuppen für 
kleine und grosse Zuschauer. An Men-
schen «ab drei» richtete sich «Drü chlini 
Fischli … Geschichten vom Meer» des Fi-
gurentheaters Roos und Humbel (Turgi, 
AG), «ab vier» die «Ärdgeiss» der Grand-
dame des Figurentheaters, Margrit Gysin 
(Liestal, BL), wie auch «So ein Fest!» des 
Figurentheaters «PhiloThea» (Kollbrunn, 

SG), «Die Bremer Stadtmusikanten» des 
Figurentheaters Fährbetrieb Herisau so-
wie «Superwurm» und «Findus» und «ab 
fünf» war «Rothörnchen» des Figurenthe-
ater «funkel*DUNKEL» (Rüthi, SG) vorge-
sehen. Eine Perlenkette von Bühnenerleb-
nissen für Kinder. Diese konnten sich im 
Rahmenprogramm auch schminken las-
sen, malen und Kasperlitheater spielen 
oder Kasperlipuppen basteln. 
Und – last but not least – nutzte das tra-
ditionsreiche Basler Marionettentheater 
den grossartigen Rahmen des Appenzel-
ler Festivals, um sein  80-Jahr-Jubiläum zu 
begehen. So dürfte das achte Figurenthea-
ter-Festival in Appenzell   in der Puppen-
spielerszene als inspirierender Moment 
des Austauschs in Erinnerung bleiben. 

Wer letztlich die Fäden zieht …
Zurück zum Freitagabend. Hier widmete 
Markus Dorner das Stück «Der Marionet-
tenspieler», in dem eine Fadenpuppe eine 
weitere Fadenpuppe führt, dem erkrankten 
Freund, für den er in Appenzell kurzfristig 
eingesprungen war. Zum Abschluss der be-
rührenden Szene hob Markus Dorner den 
Blick von der Puppe zum Himmel, denn 
just um die Stunde des Spiels erlag Harald 
Sperlich vom Hohenloher  Figurentheater 
jener Krankheit, die seinen Appenzeller 
Auftritt verhindert hatte. 

Mili & Märi lancieren ein Best-of-Programm
Premiere ist am kommenden Sonntag an der «Hasler Chölbi» 

Die beiden Clown-Frauen Mili & Märi sind 
ein eingespieltes Duo auf und neben der 
Bühne. Aktuell proben sie für ihr neues 
Best-of-Programm, das an der «Hasler 
Chölbi» zum ersten Mal aufgeführt wird. 

(Mitg.) Das Best-of-Programm der zwei 
Clown-Frauen Mili & Märi wird ein bunter 
Mix aus bekannten Ohrwürmern, Clown-
Szenen und Überraschungselementen. 

Bewährtes «Gespann»
Mili & Märi heissen mit bürgerlichen Na-
men Mirta Ammann und Marianne Burgos. 
Die zwei Clown-Legenden gehören genauso 
zur «Hasler Chölbi» wie das traditionel-
le Rössli-Karussell. Seit 2004 unterhalten 
sie die «Chölbi»-Besucherinnen und -Be-
sucher mit einem clownesken Kinderkon-
zert. Nun präsentieren sie am Sonntag, 
10. September, um 14.30 Uhr ihr neuestes 
Werk in der Turnhalle Haslen.
Beim Zusammenstellen ihres neuen Pro-
gramms konnten sie auf ein breites Reper-
toire zurückgreifen. Es umfasst die fünf 
Tonträger «Lila Loki», «De Schueh ohni 
Rueh», «Ma ma Mili», «Wele Huet isch 
guet?» und «Pi pa Pause». Für das Aus-

wahlverfahren haben sie sich bei ihren 
Fans nach ihren Lieblingsliedern erkun-
digt. Daraus ist eine Hitliste entstanden, 
die sie mit neuen Szenen ergänzt haben. 
Nun ist das musikalische Clown-Theater 
ausgereift und bereit für die Erstauffüh-
rung. Mirta Ammann verrät: «Es warten 
ein paar coole Überraschungspäckli auf 
das Publikum.» 

Kinderalltag widerspiegeln
Ammann und Burgos sind beide im thur-
gauischen Tägerwilen aufgewachsen und 
musizieren zusammen seit Kindsbeinen. 
Aus den Freundinnen wurde das belieb-
te Clown-Duo Mili & Märi, das sich stän-
dig neckt und immer wieder versöhnt. Mit 
ihren Konzerten und Clown-Animationen 
haben sie schon unzählige Kinderherzen 
erobert. In ihren Liedern und clownesken 
Szenen nehmen sie typische Alltagssituati-
onen von Kindern auf und inszenieren die-
se auf spielerische Art und Weise. Dabei 
dürfen die Kinder mitsingen, mittanzen 
und mal «richtig Luft ablassen». Charak-
teristisch für ihre Auftritte sind auch die 
bunten Requisiten und die überraschen-
den Musikeffekte. Für Letzteres sind die 
erfahrenen Perkussionisten Jonas Inauen 
und Dario Dobler verantwortlich. 

Schule Brülisau 
wird mit einem 

Beitrag unterstützt
Der Vorstand der Schweizer Paten-
schaft für Berggemeinden hat im Au-
gust 48 Projekte behandelt und ge-
samthaft Beiträge von 3 800 000 Fran-
ken beschlossen.

(Mitg.) Die Vorstandsmitglieder und 
Experten der Schweizer Patenschaft für 
Berggemeinden haben zusammen mit 
der Geschäftsstelle 48 Projekte abge-
klärt und an der Sitzung im August 2023 
dem Gesamtvorstand zur Prüfung vorge-
legt. Dabei ist der Schweizer Patenschaft 
für Berggemeinden die Ausbildung der 
jungen Generation ein wichtiges Anlie-
gen. Den Umbau des Dorfschulhauses in 
Trubschachen (BE) kann sie mit 396 100 
Franken unterstützen, die Sanierung der 
Schulanlage in Tamins (GR) mit 200 000 
Franken, die Vergrösserung der Schule 
von Estavannens in Bas-Intyamon (FR) 
mit 400 000 Franken und die Sanierung 
des Schulhauses in Vendlincourt (JU) 
mit 150 000 Franken. Schliesslich profi-
tiert auch die Schule Brülisau von einem 
Beitrag. Sie erhält Unterstützung in der 
Höhe von 110 450 Franken, wie aus der 
Medienmitteilung hervorgeht. 

Jonas Inauen (Perkussion) und die Clown-Frauen Märi & Mili (von links) bei ihrer letzten Probe vor 
der Premiere an der «Hasler Chölbi».  (Bild: zVg / Leandro Rohner)

Seit bald 40 Jahren begeistern die Comic-Figuren «Pettersson & Findus» die Kinderherzen.  Wer 
wollte da nicht endlich wissen, «wie Findus zu Pettersson kam»? – ausverkauft!

«Der Marionettenspieler» gespielt als Hommage 
an den verstorbenen Puppenspielerfreund.Malen und bemalt werden im Rahmenprogramm.

Das Theater «con Cuore» für Erwachsene: «Die furchtlosen Vampir-Killer oder: ‹Sorry, aber ihre 
Zähne stecken in meinem Hals!›» (Bilder: zVg / Thomas Wymann)
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dürfen die Kinder mitsingen, mittanzen 
und mal «richtig Luft ablassen». Charak-
teristisch für ihre Auftritte sind auch die 
bunten Requisiten und die überraschen-
den Musikeffekte. Für Letzteres sind die 
erfahrenen Perkussionisten Jonas Inauen 
und Dario Dobler verantwortlich. 

Schule Brülisau 
wird mit einem 

Beitrag unterstützt
Der Vorstand der Schweizer Paten-
schaft für Berggemeinden hat im Au-
gust 48 Projekte behandelt und ge-
samthaft Beiträge von 3 800 000 Fran-
ken beschlossen.

(Mitg.) Die Vorstandsmitglieder und 
Experten der Schweizer Patenschaft für 
Berggemeinden haben zusammen mit 
der Geschäftsstelle 48 Projekte abge-
klärt und an der Sitzung im August 2023 
dem Gesamtvorstand zur Prüfung vorge-
legt. Dabei ist der Schweizer Patenschaft 
für Berggemeinden die Ausbildung der 
jungen Generation ein wichtiges Anlie-
gen. Den Umbau des Dorfschulhauses in 
Trubschachen (BE) kann sie mit 396 100 
Franken unterstützen, die Sanierung der 
Schulanlage in Tamins (GR) mit 200 000 
Franken, die Vergrösserung der Schule 
von Estavannens in Bas-Intyamon (FR) 
mit 400 000 Franken und die Sanierung 
des Schulhauses in Vendlincourt (JU) 
mit 150 000 Franken. Schliesslich profi-
tiert auch die Schule Brülisau von einem 
Beitrag. Sie erhält Unterstützung in der 
Höhe von 110 450 Franken, wie aus der 
Medienmitteilung hervorgeht. 

Jonas Inauen (Perkussion) und die Clown-Frauen Märi & Mili (von links) bei ihrer letzten Probe vor 
der Premiere an der «Hasler Chölbi».  (Bild: zVg / Leandro Rohner)

Seit bald 40 Jahren begeistern die Comic-Figuren «Pettersson & Findus» die Kinderherzen.  Wer 
wollte da nicht endlich wissen, «wie Findus zu Pettersson kam»? – ausverkauft!

«Der Marionettenspieler» gespielt als Hommage 
an den verstorbenen Puppenspielerfreund.Malen und bemalt werden im Rahmenprogramm.

Das Theater «con Cuore» für Erwachsene: «Die furchtlosen Vampir-Killer oder: ‹Sorry, aber ihre 
Zähne stecken in meinem Hals!›» (Bilder: zVg / Thomas Wymann)


